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Man abonniert auswärts am dieses Blatt bei

den Kgl . Postämtern und Postboten. Samstag , 8 . Oktober. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1898.

Trotzdem die Thore Pekings geschlossen sind und der
Nachrichtendienst daher stark eingeschränkt ist. hat man doch
so viel aus der chinesischen Hauptstadt mit Sicherheit er-
fahren können , daß dort ganz merkwürdige Dinge Vorgehen,
deren Wirkung unter Umständen eine recht folgenschwere sein
kann . Die Legendenbildung , welche sich an den plötzlichen
Rücktritt des Kaisers geknüpft hat und die bald von einer
grausamen Ermordung , bald von einer Verbannung , bald
von dem nahe bevorstehenden Ende des Herrschers zu be¬
richten weiß , mag gänzlich außer Betracht bleiben ; daß eine
Palastrevolution stattgefunden , scheint außer Zweifel zu sein,
und daß eS dabei an den diversen Enthauptungen und Er¬
drosselungen nicht gefehlt haben wird , wird Niemand , der
die Landrssitten kennt , in Zweifel ziehen wollen . Wichtiger
ist schon die Frage , ob man nicht in China mit dem bevor¬
stehenden Ausbruch einer allgemeinen Volksempörung zu
rechnen hat . Viele Söhne des Landes der Mitte , die den
Reformen des entthronten Kaisers zugejubelt hatten , stehen
dem neuen Regime feindselig gegenüber , die Verfolgungen
ihrer Führer seitens des Anhanges der Kaiserin -Witwe schürt
ihre Wut . Ein heftiger Zusammenstoß der feindlichen Parteien
und eine damit verbundene gewaltige Erschütterung der inner¬
politischen Verhältnisse des chinesischen Reiches ist daher nicht
nur möglich , sondern sogar wahrscheinlich geworden.

Diese Wahrscheinlichkeit könnte uns ziemlich gleichgültig
lassen , wenn durch eine Katastrophe in China nicht nur auch
die Mächte Europas stark in Mitleidenschaft gezogen würden.
Der Sieg der Reformer oder Antireformer in China be¬
deutet aber gleichzeitig den Sieg Rußlands oder Englands
im Reiche der Langzöpfe . Daß die Dinge so plötzlich auf
die Spitze getrieben sind und daß mit der Uebernahme der
Regentschaft durch die Kaiserin -Witwe der Einfluß Rußlands
der ausschließliche und maßgebende in ganz China geworden
ist , wird von der Londoner Presse als ein geschicktes Manöver
der russischen Diplomatie angesehen . Selbst das notorische
Regierungsblatt in London , der „Standard "

, schlägt darob
gar gewaltigen Lärm und erklärt Rußland offen den Krieg,
wenn es den betretenen Weg fortsetzen sollte . Unter Hin¬
weis auf das deutsch-englische Abkommen meint das Londoner
Regierungsblatt , die englische Regierung sei der Unterstützung
Deutschlands sicher, wenn sie im äußersten Falle zu ver¬
hindern versuchen werde , daß Rußland , unbekümmert um die
Interessen der übrigen europäischen Mächte , ganz China in
seine Tasche stecke. Diese englische Erwartung schießt zu¬
nächst zweifellos weit über das Ziel hinweg , trotzdem sie bis¬
her unwidersprochen geblieben ist.

Aber daß tatsächlich auch Deutschland durch die neuer¬
lichen Vorgänge in Peking erregt worden ist, das geht ein-
fach aus der Thatsache hervor , daß deutsche Kriegsschiffe
Kiautschau verlassen und nach Toku abgegangen sind , wo¬
selbst sich bereits russische, englische und sogar amerikanische
Kriegsschiffe vor Anker befinden . Die Flaggenhissung ameri-
konischer Kriegsfahrzeuge in dem Peking beherrschenden Hafen
ist jedenfalls ein Ereignis ersten Ranges und recht eigent¬
lich dazu angethan , die an sich schon verwickelte chinesische
Frage noch komplizierter und ernster zu machen . Wird amt¬
lich auch nur zugegeben , daß die Entsendung deutscher Kriegs¬
schiffe nach Toku lediglich wegen der bedrohlichen Vorgänge
in China zum Schutze der Deutschen in Peking erfolgt sei,
so kann man sich angesichts der Lage doch der Besorgnis
nicht erwehren , daß die deutsche Flottendemonstration in dem
genannten Hafen für die Entscheidung schwieriger Fragen ins
Gewicht fallen soll.

Wie immer aber die Dinge in Ostasien verlaufen
werden , das ehrliche Bemühen der deutschen Diplomatie,
unser Vaterland vor ernsten Reibungen und Konflikten mit
anderen Mächten , insonderheit mit Rußland , zu behüten,
wird , wie wir zuversichtlich hoffen dürfen , von Erfolg be¬
gleitet sein. Deutschland wird sich auch im fernen Osten,
als ein Herold der Gerechtigkeit und des Friedens bewähren
und wir vertrauen , daß es gerade seinem Einfluß zu danken
sein wird , wenn der Sturm , der dort in furchtbarer Heftig¬
keit auszubrechen droht , rechtzeitig beschwichtigt wird.

Tsrservolitik.
Wenn die bewaffnete Macht bei Krawallen eingreift,

dann wird es blutiger Ernst werden . Ihre Instruktionen
sind verschärft worden . In diesen soll es heißen , wie dem
„Vorwärts " verraten wurde : „Muß von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht werden , so hat dieses auch in vollem
Maße einzutreten , und sind vor allem die sog. Schreckschüsse
über die Köpfe der Volksmenge hinweg zu unterlassen . In
gleicher Weise haben , wie die Gendarmen , so auch die Polizei¬
beamten , falls sie bei Straßentumulten und Volksversamm¬
lungen mit bewaffneter Hand einzuschreiten genötigt sind,

bei der Anwendung der Hiebwaffe nicht mit flacher , sondern
mit scharfer Klinge einzuhauen .

"
* **

Die Gerüchte über eine angebliche Spannung zwischen
Deutschland und der südafrikanischen Republik Transvaal sind,
wie nunmehr offenbar geworden ist , stark übertrieben ge¬
wesen. Der Gesandte der Transvalrepublik beim deutschen
Reich ist in Berlin eingetroffen , um den Kaiser in einer
außerordentlichen Audienz , der der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , v . Bülow , beiwohnen wird , sein Beglaubigungs¬
schreiben zu überreichen . Daß Dr . Leyds schon vor ewigen
Wochen behufs Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
in Berlin war , ist allerdings richtig ; der Empfang mußte
damals indessen unterbleiben , da der Kaiser abwesend war.
Die Beziehungen Deutschlands zu Transvaal sind dadurch
nicht berührt worden und heute noch so freundliche wie je
zuvor.

* -t-*
Die Opposition gegen die tschechische Wirtschaft in

Oesterreich ist notwendig , aber schön ist es nicht , wie die
Opposition getrieben wird . Es bleibt bei der wüsten
Schimpferei im Abgeordnetenhause und das übelste ist, daß
die Deutschen selbst gegeneinander losgehen . Hier ein Bei¬
spiel aus einer der jüngsten Sitzungen . Wolf erklärte u . a . :
„In einem anderen Staate würde man mit einem Minister,
der so vorgeht , wie Graf Thun , anders verfahren und einen
kurzen Prozeß machen : Man würde trockenes Holz nehmen,
daraus einen Galgen machen und an demselben den Kerl
aufhängen . Uebrigens thun Sie , was Sie wollen . Setzen
Sie auf die Tagesordnung , was Sie wollen , wir werden
so lange Obstruktion machen, bis dem deutschen Volke sein
Recht wird und die Sprachenverordnungen aufgehoben sind .

"

Besonders erregt zeigte sich darauf der Wiener Bürgermeister,
Herr Dr . Lueger , der , durch Zwischenrufe Wolfs gereizt,
wütend loslegte : „Wer so handelt , wie Wolf , ist ein Volks¬
verräter . Er wollte mich einmal aus Wien ausräuchern.
Ich werde aber länger bestehen wir er . Das machen dumme
Buben , wie er , der im Hause Pfeift .

" Auch die Freunde
Luegers zeigten , daß sie sich geärgert hatten . Geßmann
schrie dem Abgeordneten Wolf zu : „Halts Maul , Lausbub ! "

Biehlolawek : „ Er soll sein freches Maul halten ! " Stroh¬
dach : „So ein Schandbube !

" Biehlolawek : „So ein
Schurke !

" Lueger erklärte schließlich : „Derjenige , der für
die Obstruktion gegen die Ausgleichsvorlagen sei , sei Mit¬
schuldiger Thuns , wolle dessen Geschäfte besorgen und sei
ein Verräter an den Deutschen und Oesterreichern .

"
* -t-*

Die italienische Kammer wird voraussichtlich am 14.
wieder zusammentreten . Der Ministerpräsident Palloux
wird , wie es heißt , zum Wahlgesetz Abänderungsvorschläge
machen , wonach ein Wahlkreis , der zweimal hintereinander
einen Verurteilten zum Abgeordneten wählt , für drei Jahre
des Wahlrechts verlustig geht . Der Paragraph bezweckt,
die Wahl von verurteilten Sozialisten , Anarchisten oder
Republikanern und dadurch deren Freilassung oder Be¬
gnadigung zu verhindern.

* H
*

Ob die Pariser Weltausstellung rechtzeitig fertig
wird ? Den auf dem Terrain der Pariser Weltausstellung
beschäftigt gewesenen und vor einigen Wochen ausständig
gewordenen Arbeitern haben sich jetzt die Baumaler und
Holzlader angeschlossen. Auch sie fordern Lohnerhöhung.

* *
-I-

Für Kuba und Portorico beginnt eine neue , bessere
Zeit . Die Amerikaner fangen damit an , die Insel von den
verrotteten spanischen Verhältnissen zu säubern und der
Industrie und dem Handel die Wege zu bahnen . Gegen¬
wärtig wird Santiago gesäubert . Zum Staunen der Be¬
völkerung wurde eine besondere Besengarde ins Leben ge¬
rufen , die sich an die schwere Arbeit machte , die schmutzige
Pesthöhle in eine saubere Stadt umzuwandeln . Eine der
schwersten Aufgaben , die den Amerikanern bevorsteht , ist die
Verbreitung einer geeigneten Schulbildung . In nichts tritt
die Unfähigkeit und Verrottung der spanischen Wirtschaft
so schroff zu Tage , als in den geradezu trostlosen Zuständen,
die auf Kuba und Portorico in Bezug auf das Schulwesen
obwalten . Nach den letzten spanischen Statistiken betrug der
Besuch der öffentlichen Schulen Kuba ' s , die jedoch unter
Aufsicht der Geistlichkeit standen , im Jahre 1889 nur 2Vs
Proz . der Bevölkerung , der gesamte Schulbesuch unter Hin¬
zurechnung der Privatschulen nur 3^ Proz . In der Pro¬
vinz Havanna sind 53 Proz . der weißen und 85 Proz . der
farbigen Bevölkerung des Lesens und Schreibens unfähig;
in der Provinz Pinar del Rio aber gar 83 , resp . 97 Proz . !
Auf Puertoriko herrschen dieselben trostlosen Zustände . —
Für die wissenschaftliche Erschließung der Inseln hat sich in

den Vereinigten Staaten eine „Amerika -Westindische Gesell¬
schaft" mit achtzig Millionen Mark Aktienkapital gebildet
Von der Regierung ist ihr das Recht eingeräumt worden,
auf den beiden Inseln Elektrizität für alle Zwecke zu er¬
zeugen und zu verteilen ; Telegraphen - , Telephon - , Dampfer - ,
Eisenbahn - oder andere Verkehrslinien zu errichten ; Häfen,
Werste , Kanäle , Tunnels , Brücken und Wege zu bauen;
Gas für Heiz - und Beleuchtungszwecke zu bereiten ; Städte
und einzelne Dörfer zu erleuchten ; Grundbesitz aller Art zu
erwerben ; Berg - und Schmelzwerke , Koksfabriken und
Raffinerien zu betreiben ; Reservoire , Abzugskanäle , sanitäre
und öffentliche Verbesserungen anzulegen usw . Die Gesell¬
schaft beabsichtigt , die alten Unternehmungen , welche infolge
der kubanischen Aufstände und der Kriegswirren in 's Stocken
gerieten , wieder aufleben zu lassen , sowie neue zu gründen.
Aus allem ergiebt sich , daß für die ehemaligen spanischen
Besitzungen eine neue Zeit im Anzuge ist.

L «rn - esir «retzirretzteir.
0 Alten steig . 7 . Okt . Man spottet wohl über den

Aberglauben , aber man übersieht gern die Leichtgläubigkeit,
trotzdem die beiden sich wie ein Geschwisterpaar gleichen.
Ein glänzendes Stückchen der Leichtgläubigkeit hat man
dieser Tage anläßlich des Dreyfushandels und der davon
befürchteten deutsch-französischen Verwickelungen in den
Reichslanden beobachten können . Dort waren auf Grund
phantastischer französischer Blättermeldungen Geschichten in
Umlauf gesetzt und wirklich geglaubt worden , die sich wie
die Märchen aus „Tausend und einer Nacht " ausnehmen.
Da sollte der deutsche Botschafter in Paris plötzlich als
Spion entlarvt und verhaftet worden sein , da sollte die
Kriegserklärung bereits abgeschickt und die Mobilisierung
der beiderseitigen Heere in vollem Gange sein , kurz der
Ausbruch eines deutsch-französischen Krieges wurde von
Tausenden und Abertausenden leichtgläubiger Leute als voll¬
endete Thatsache angesehen . Psychologisch war dieser Zu¬
stand sicherlich von hohem Interesse , indem er zeigte , was
Furcht und wohl auch ganz geheimer Wunsch in den Köpfen
anzuregen vermögen , zugleich aber doch so bedauerlich , daß
man Heilmittel Vorschlägen möchte , um dieser kopflosen Ge-
spensterfurcht ein Ende zu machen . Deutschland hat keinen
Anlaß die Franzosen zu fürchten , und sollten die Dinge
jenseits der Vogesen darüber und darunter gehen , so sollte
sich ein General , vom Scheitel bis zur Sohle der personi¬
fizierte Revanchedurst , zum Diktator aufschwingen und den
Krieg gegen Deutschland proklamieren , er wäre bald am
Ende seiner Macht angelangt . Gerade weil Frankreich
Deutschland gegenüber ohnmächtig ist , ist seine Wut so
schrankenlos.

* Gültlingen, 5 . Oktober . Vorgestern abend ver¬
sammelte sich eine größere Anzahl Bürger des hiesigen Orts
im Gasthaus z . Hirsch zu Ehren des nach lOjähriger Wirk¬
samkeit von hier abziehenden Schullehrers Schanz und dessen
Familie . In warmen anerkennenden Worten wurde von
dem Ortsgeistlichen und den übrigen Rednern der Eigen¬
schaften des Scheidenden als Bürger , Lehrer und Kollege
und insbesondere auch seiner Verdienste um die hies. Dar¬
lehenskasse gedacht , worauf Herr Schanz in gerührten Worten
der Versammlung seinen Dank aussprach mit der Versicher¬
ung , der Gemeinde Gültlingen auch fernerhin seine Liebe
und Anhänglichkeit bewahren zu wollen . Verschönert wurde
die Abschiedsfeier durch Vorträge des hiesigen Gesang¬
vereins . (Ges .)

* Stuttgart, 5 . Okt . Seit heute tagt hier die all¬
gemeine Konferenz der deutschen Sittlichkeitsve

'
reine . Gestern

abend fand eine Vorversammlung statt , die einen vorwiegend
kirchlichen Charakter trug . Pfarrer Lic . Weber !(München-
Gladbach ) legte die Notwendigkeit dar , daß die staatliche
Gesetzgebung auf sittlichem Gebiete in Uebereinstimmung ge¬
bracht werde mit den moralischen Forderungen.

* Stuttgart, 5 . Okt . Zur Landtagswahl nahm
der sozialdemokratische Parteitag debattelos die Resolution
der Kommission an , empfohlen durch Liebknecht, des Jn-

. Halts , daß den einzelnen Wahlkreisen die Stellungnahme
überlassen wird . Sollen bürgerliche Oppositionelle unter¬
stützt werden , so müssen sie sich auf das allgemeine Wahl¬
recht zum Landtag und auf die Wahrung der Volksrechte
verpflichten.

* Ulm, 6 . Oktober . Im Chor des Münsters wird
gegenwärtig der Fußboden aufgegraben , um die Heizkanäle
durchzuziehen . Hiebei fand man gestern einen kunstvoll ge¬
arbeiteten Zinnsarg , der laut eingravierter Aufschrift die
Gebeine eines Töchterchens des Herzogs Friedrich Philipp
von Württemberg enthält . Das Kind starb im Alter von
1 ' -2 Jahren in Ulm und wurde am 3 . Juni 1633 im Chor
des Münsters beigesetzt. Die Knochen , das seidene Leichen-



tuch und die Reste eines Perlrnkrönchens zeigten sich noch
erhalten . Laut einer im Stadtarchiv befindlichen Urkunde
hat die Beisetzung seiner Zeit unter allgemeiner Beteiligung
der Bevölkerung stattgesunden.

* Tuttlingen, 5 . Okt . Da infolge der Donauver¬
sickerungen unsere Wasser immer mehr abnahmen, namentlich
die Wiesen ganz verdorrten , so suchte man schon lange dem
Uebelftande abzuhelfen . Der Staat hat zurzeit Ingenieure
in die Donaugegend gesandt, um Erhebungen onzustellen
über den Umfang der Versickerungen m die Aach und um
im Einverständnis mit der badischen Wasserbauabteilung
dem Sickerwasser sein ursprüngliches Bett wieder zuzu-
weisen. Bei Jmmendingen und noch über Möhringen hin¬
aus thalabwärts ist das Donaubett schon wochenlang ganztrocken.

* Hall, 4 . Okt. Das hiesige Schwurgericht hat heute
ein Todesurteil gefällt. Auf der Anklagebank saß ein ge¬riebener Wilderer mit 6 Vorstrafen, dem es kein Gewissen
machte, einen treuen, pflichteifrigen Diener und Beamten
über den Haufen zu schießen. Der Thäter ist der 30jährige
ledige Bauernsohn Joh . Fel. Jakob . Die Anklage geht
dahin, Jakob von der Bernhardsmühle , Gemeinde Neuen¬
stein, habe am 11 . Juli , abends 8^ Uhr , den 40jährigen
verheirateten Forstschutzwächter Wilhelm Schmauder von
Rohrklingen, Gemeinde Michelbach , vorsätzlich und mit
Ueberlrgung getötet, indem er 2 Schüsse auf ihn im Wolde
feuerte , die diesen am linken Ohr trafen und in den Kopf
eindrangen. Der Angeklagte ist Landwehrmann, hat noch
eine Mutter und 3 unverheiratete und 2 verheiratete Ge¬
schwister ; er hat einiges Vermögen zu erwarten . Wegen
seiner Wilderei wurde er u . a . zu 6 Monaten Gefängnisverurteilt , wobei sein ganzes Rachegefühl sich auf den Ge¬
töteten warf . Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
des Mordes schuldig, worauf er zum Tode verurteilt
wurde . Gleichzeitig wurde er der Gnade des Königs
empfohlen.

* (Verschiedenes .) Ein roher Bursche ist der Tag¬
löhner Johannes Haug in Genkingen bei Reutlingen.
Dieser Mensch schlug vor 14 Tagen seine Frau so unmensch¬
lich , daß die Arme jetzt gestorben ist. Haug wurde verhaftet.— Der 22jährige Christian Zeller in Neckarwestheim
bei Besigheim ist beim Obstbrechen vom Baume gefallen und
hat lebensgefährliche Verletzungen erlitten . — Auf dem
jüngsten Markte in Lauphrim verlor ein auswärtiger
Händler einen Hundert-Markschein . Den Schein fand ein
armer Mann und bekam als Lohn 10 Pfg . Ob es den
letzteren nicht schon gereut hat , den Schein gefunden zu
haben ? — Seit einigen Wochen halten sich einige .Anhängerder Mormonen vom großen Salzsee in Utah in Fellbach
auf . Vorgestern wurde eine Versammlung abgehalten um
Anhänger zu gewinnen. — Ein freches Stücklein verübte in
Crailsheim ein jüngerer Gast in einer dortigen Wirt¬
schaft. Ein anderer Gast hatte seine unbedeutende Zeche
mit einem Fünfmarkstück bezahlt . Ein vorübergehender
Hochzeitszug lenkte für einige Zeit das Interesse der Gäste
nach außen . Während dieser Zeit brachte die Kellnerin das
Kleingeld , legte es aber aus Versehen dem 1 . Gast hin, der
es einstrich und sich sofort auf Nimmerwiedersehenentfernte.Als der rechtmäßige Gast sein Geld endlich zurückverlangte,
kam der Schwindel auf ; der 1 . Vogel aber war nicht mehr
zu finden und — die Kellnerin hatte das Nachsehen . —
In Tübingen besteht jetzt eine sogenannte Schülerwerk¬
stätte , wo Knaben in Papparbeiten , Kerbschnitzen und Klein¬
eisenarbeiten unterrichtet werden. Der hohe erziehliche Wert
derartiger Beschäftigungen wird längst überall anerkannt.— Der 20 Jahre alte Metzger K. Pfister von Bopfingen
hat sich der kgl . Staatsanwaltschaft freiwillig gestellt mit
der Angabe, den zwischen Aufhausen und hier bewußtlos
aufgefundenen Handwerksburschen mißhandelt zu haben.
Pfister giebt als Beweggrund der That Notwehr an. Der

Verletzte , aus Bayern gebürtig, ist am Freitag gestorben,
ohne daß vorher das Bewußtsein zurückgekehrt ist.

* Würzburg, 3. Okt . Lehrer Michael Schebler von
Klein- Ostheim , der sich hier einer Operation unterziehenwollte , starb in der Narkose am Herzschlage.* Nürnberg, 3. Okt. Die Wäschefabrik von I.
Erlenbach errichtete anläßlich ihres 50jährigen Geschäfts-
jubilöums eine Stiftung im Betrag von 100000 Mk. für
das Geschäftspersonal.* Leipzig, 5. Okt . Auf dem Kongreß der Schutz¬
vereine für Handel und Gewerbe kam es gestern nachmittag
zu lebhaften Auseinandersetzungen. In die Kommission zur
Gründung des Bundes der Gewerbetreibenden Deutschlands
wurde kein Berliner gewählt. Die Berliner verließen daraufunter Protest den Kongreß.

* Berlin, 5. Okt . Wie die Voss. Ztg. schreibt , wird
das Kaiserpaar zum Antritt der Orientreise Berlin am
12 . Oktober verlassen . Am folgenden Tage nachmittags5 Uhr findet die Einschiffung in Venedig statt . Die Reise
nach dem Bosporus dauert nahezu 4 Tage . Am Montag,17. Oktober , wird das Kaiserpaar vormittags 11 Uhr in
Konstontinoprl rintreffrn . Hier ist ein fünftägiger Aufent¬
halt in Aussicht genommen . Die Landung in Haifa erfolgt
am 25 . Oktober. Am 29 . Oktober, mittags 1 Uhr, trifftdas Kaiserpaar im Zeltlager vor Jerusalem ein . Nachmittags
2V » Uhr erfolgt zu Pferde der Einzug. Vom Jaffathor
geht das Kaiserpaar zu Fuß nach der Grabeskirche . Die
Abreise von Jerusalem wird für den 5. November beab¬
sichtigt.

* Berlin, 5. Okt . In der Unterredung eines Ver¬treters des „Budapefti Hirlap " mit einem z. Z. in Berlin
weilenden — vermutlich deutschen — Diplomaten hat diesererklärt , Oberst von Schwarzkopprn habe mit Esterhazy nie
Beziehungen gehabt, sondern Esterhazy stand direkt mit dem
großen Generalstab in Berlin in Verbindung. Wer diese
Verbindung vermittelte , wisse er nickt . Das „Ustit istou"
sei bestimmt eine Fälschung, denn von Schwarzkoppen habenie an Esterhazy geschrieben. Picquart sei getäuscht worden,als er das , ? etit blau" für ächt hielt. Präsident Faure
habe in der ganzen Angelegenheit nie eine Meinung aus¬
gesprochen , Brisson sei fest entschlossen, die Revision durch¬
zuführen. Dreyfus werde in zwei bis drei Tagen seinen
traurigen Aufenthalt verlassen und nach Frankreich überführtwerden.

* Berlin, 6 . Okt . Auf dem zum Schutze der deutschen
Interessen nach Kiautschou abgegangenen Dampfer befinden
sich außer der eigenen Besatzung noch 1 Offizier und 30Mann Marine -Infanterie, um für den Fall der Gefährdungder deutschen Gesandtschaft in Peking, in Taku ausgeschifft
zu werden und nach Peking zu marschieren.

* Hamburg, 5. Okt . Die Hamburg-Amerika -Linie
schloß mit der Schiffswerft von Blohm und Voß den Bau
eines Passagier- und Frachtdampfers für die Linie Ham¬
burg—New- Aork ab . Der Dampfer soll wesentlich größerwerden wie die Pennsylvania und Pretoria. Für die
Sicherheit und Bequemlichkeit der Passagiere wird in bisher
nicht erreichtem Maße gesorgt werden, so daß das neue
Schiff diesbezüglich einen neuen Schiffstypus darstellt. Seine
Länge soll 600 , die Breite 66 , die Tiefe 42 Fuß betragen.Die Ablieferung wird im Frühjahr 1900 erfolgen.

* Ars, 3 . Okt . Hier kam rin englisches Ehepaar durch,das in einem Motorwagen die Reise von Liverpol nachRom macht . Es fuhr, nach der „Str . P .
"

, von hier nach
Metz , von wo aus es in einem Tage Straßburg , und in
einem zweiten Basel zu erreichen gedenkt. Der Wagen,der stündlich für 20 ^ Benzin verbraucht, ist ein eleganter,mit Schlafeinrichtung und verschließbarem Verdeck versehener
Phaeton, in Liverpol gebaut. Er kostete etwa 3000 Mark.

In Frankreich waren in diesem Jahre die Sommerreisenim Motorwagen schon ganz gewöhnlich.

AirrländisetzeS.* Wie man aus Rom berichtet , wird der Zusammen¬kunft des deutschen Kaiserpaares mit dem König von Italienauch das Kronprinzenpaar in Venedig beiwohnen. Die
ganze Bahnstrecke Ala—Venedig wird während der Fahrtdes deutschen Kaiserpaares von Militär und Carabinieri
besetzt gehalten. Alle an der Strecke liegenden Stationenwerden für das Publikum abgesperrt.* Wien, 6. Okt. Der nunmehr erfolgte Eintritt des
deutsch-klerikalen Parteiführers Dipauli als Haudelsministerins Kabinett Thun beweist die völlige Unterwerfung der
Regierung unter die slawifch -klerikale Diktatur . Das Exe¬kutivkomitee der Mehrheit setzte , ehe sie Dipaulis Eintrittin das Kabinett gestattete, alle Forderungen fest, die GrafThun zu erfüllen hat und die gleichsam das Fundamentfür die weiteren Beziehungen der Mehrheit zum Ministerium
darstellen. In informierten politischen Kreisen hält man
trotz alledem an der Ueberzeugung fest, daß die Ausgleichs-debatte nicht zu Ende geführt, sondern das Parlamentschließlich wieder vertagt und der Ausgleich im Verordnungs¬
wege oktroyiert wird.

* Wels, 6 . Oktbr . Der holländische Klaviervirtuose
Sieveking wurde heute , wegen der vielbesprochenen Affairein Ischl angeklagt, von der Beschuldigung der Religions¬
störung freigesprochen und wegen Beleidigung des Kooperators
zu drei Tagen Arrest verurteilt.

* Paris, 5. Okt . Nach Eintragung des Revisions-
Verfahrens im Dreyfus -Prozesse in das Register des Kassa¬
tionshofs ist es ausgeschlossen , daß der Justizminister den
Revisions-Antrag zurückzieht. Der „Temps, " der über den
Ausgang des Verfahrens besorgt erscheint , bemerkt : Diese
Eintragung verhindere andrerseits nicht , daß der Justiz¬
minister zur Stütze seines Initiativantrages neue Thatsachen
zur Begründung beschaffe. An anderer Stelle wendet der
„ Temps"

sich gegen die Geheimniskrämerei, die seit zwei
Wochen geübt werde und bewirke , daß das Publikum immer
mehr durch unkontrollierbare Gerüchte beunruhigt werde.Der Kassationshof möge das Revisionsverfahren möglichst
beschleunigen und die Regierung müsse offiziell aufklären,was hinter der Untersuchung Picquarts stecke. — Nach den
„Däbats" ist an Stelle Torichons als Rat des Kassations¬
hofs Laborde bestimmt , der als Direktor der Civilabteilungdes Justizministeriums der Revisionskommission angehörte.* Paris, 5. Oktbr. Die Voruntersuchung gegen Ester¬
hazy wegen Betrugs an Christian Esterhazy geht ihrem
Abschluß entgegen und führt eventuell zu einem Ausliefer¬
ungsantrag gegen Esterhazy . Der Kommissar Martin , der
die Voruntersuchung führt , erhielt dieser Tage eine lange
Rechtfertigungsschrist Esterhazys. Nachdem Martin dieses
Schriftstück dem Prokurator der Republik zur Einsicht vor¬
gelegt hatte, stellte er es Christian E. zur Beantwortung zu.Sobald die Antwort eingetroffcn ist, erfolgt der Beschlußüber die Einstellung des Verfahrens oder die Eröffnungeiner gerichtlichen Untersuchung . Im letzteren Fall kommt
die Angelegenheit in die Hände Bcrtulus' . — Ju den letzten
Tagen wurden etwa 50 ausländische Anarchisten ausgewiesen.* Paris, 5. Okt . Porter stellte gestern nachmittagdem Präsidenten Faure die amerikanischen Mitglieder der
Friedenskommission vor und verlas eine Depesche Mac
Kinley's , worin derselbe Grüße und seine Dankbarkeit über¬
mittelt für das Wohlwollen gegenüber den amerikanischen
Kommissaren . Day dankte sodann für den Empfang. Präsi¬dent Faure erwiderte, er werde Mac Kinley ein Telegramm
senden , hinweisend auf die engen Freundschaftsbande, welchebeide Republiken seit so langer Zeit verknüpfen . Faure
fügte hinzu, wie der Name Lafayette den Amerikanern teuer, so
stehe der Name Washington in Frankreich stets in Achtung.

W L e fefru cht . M
O Herze, willst du ganz genesen,
Sei selber wahr , sei selber rein!
WaS wir in Welt und Menschen lesen,
Ist nur der eig 'ne Wiederschein.

Der treue Aentfchik.
Erzählung aus dem Kaukasus v. Oskar Merres.

(Fortsetzung.)
Dann begann er sogleich nach der jedenfalls vorhan¬denen Vorratskammer zu suchen.
Die Bewohner des Kaukasus , größtenteils Halbnomaden,

haben stets neben ihren Wohnungen dem äußeren Auge
verborgene Keller, in denen sie beim zeitweisen Verlassen ihres
Heims ihre Vorräte und Geräte verbergen.

Nach einigem Suchen fand der darin kundige Iwan
eine solche Höhlung, die mit einer Holzplanke belegt und
mit Erde bedeckt war unter einem kleinen Schuppen.Sie enthielt irdene Töpfe, Mais , Gerste, Salz und
weitere Wirtschaftsgeräte, alles für die Flüchtlinge von
höchster Wichtigkeit.

Eiligst ging Iwan daran , von dem mitgebrachten
Hammelviertel und den aufgefundenen Eßwaren eine
kräftige Mahlzeit auf dem vorhandenen Herde zu be¬reiten.

Nach solcher Stärkung und bei der jetzt dargebotenen
größeren Ruhe und Sicherheit versuchte der unermüdlicheDiener nochmals , seinen Herrn von der schweren Fußfessel
zu befreien , und sein Vorhaben gelang ihm auch.Mit einem neuen freudigen Selbstbewußtsein überließ
sich jetzt der Graf einem tiefen und erquickenden Schlafe,
während sein getreuer Deutschst wachte.

Am späten Abend öffnete er erst wieder die Augen.Die Flüchtlinge mußten nun wieder aufbrechen und

ihre abenteuerliche Wanderung fortsetzen , der teuren Hei¬mat zu.
Wohl war der Graf körperlich erfrischt durch die

kräftige Mahlzeit und das wohlige Gefühl der Freiheit von
seinen so lange getragenen Ketten, aber die Füße waren
ihm so geschwollen und erstarrt , daß er beim Gehen un¬
erträgliche Schmerzen empfand.

Doch gestützt auf seinen treuen Kosak marschierte er
die ganze Nacht , wohl öfter stillstehend , aber dann immer
wieder der Luft von Rußland zustrebend.

Zuletzt hatten sie eine höchst gefahrvolle Stelle über¬
wunden. Vorher war der Graf völlig mutlos geworden,Iwan hatte ihn nicht nur durch Wort und Beispiel er¬
mutigt, sondern auch mit Gewalt vorwärts getrieben.

Jetzt ruhte er einen Augenblick an einer Felswand,
während Iwan betrachtend neben ihm stand.

Kämpfend mit dem Druck der Ketten hatte er fünf¬
zehn Monate in trauriger Gefangenschaft unter den Mar¬tern halbwilder Menschen und den Qualen des Hungers
zugebracht, er , der verwöhnte Sohn des Glückes und des
Reichtums. Würde er sein Vaterland wieder betreten, seineLieben Wiedersehen ? — er gedachte seiner Mutter, die ihnbei seinem Abgänge zur Kaukasus - Armee gesegnet und die
Furcht ausgesprochen hatte , daß sie ihn niemals Wiedersehenwürde.

Er gedachte seiner unaussprechlich geliebten Paulowna,deren unvergeßlich schönes Bild in seinem Herzen weiterlebte.
„ Nein," rief er endlich , „ Iwan hat recht, der Gott

der Russen ist groß ! Ich werde meine teure ehrwürdigeMutter Wiedersehen, und auch dich , meine geliebte Paulowna,die du für mich betest ." —
Nach einer kurzen Ruhe setzten die Flüchtlinge ihrenWeg fort. Das Land wurde jetzt offener , und weithin suchteman vergebens nach einem Baum.

Sie folgten schon seit einiger Zeit dem Laufe den
Jundscha, über den sie hinüber mußten, um nach Mosdok
zu kommen, und suchten gerade eine Stelle, wo der reißendeStrom einen weniger gefahrvollen Uebergang gestattete , als
sie einen Reiter auf sich zukommen sahen.Da weder ein Baum noch Gebüsch in ihrer Nähr war,
versteckten sie sich an dem abhängigen Ufer des Flusses,wo der Reiter in kurzer Entfernung vorbeikommen mußte.Sie wollten sich nur im Notfall verteidigen. Iwan
zog sein langes Tschetschenzenmesser, und der Graf nahmeine der Pistolen zur Hand.

Da sah Iwan , daß der Reiter nur ein Knabe vonetwa zwölf Jahren war ; er stürzte plötzlich hervor, erfaßtedas Pferd , und riß den Knaben herunter.
Zuerst wollte dieser sich verteidigen ; als er aber nocheinen zweiten Mann sah , lief er davon so schnell er konnte.Iwan lachte. Nichts konnte erwünschter kommen.

Ohne Aufenthalt benutzten sie das ihnen wie vom Himmelgesandte Roß zum Uebersetzen des Flusses, was ihnen ohnediese unerwartete Hilfe schwer geworden wäre.
Sie kamen glücklich an das jenseitige Ufer, trotzdemdaß das Tier mit der starken Strömung sehr zu kämpfenhatte. Doch war das erreichte Ufer so abschüssig, daß dasPferd nicht an das Land konnte.
Sie stiegen ab und versuchten an einer möglichst

günstigen Stelle dem sich abmühenden Tiere behiflich zusein , da riß plötzlich der Halfter und blieb in der HandIwans , während das Pferd vom Strome fortgerissen wurdeund ertrank.
Den Verlust des so leicht gewonnenenTieres bedauernd,das für den Transport des fußkranken Grafen von unschätz¬barem Wert gewesen wäre , mußten sie weiter wandern.
Auf einer Anhöhe , die mit großen Felsstücken bedecktwar . fanden sie wieder ein den Umständen nach geschütztesNachtquartier.



* Paris , 6. Okt . Die „Droits äs l 'üowrus " erzählen:
Vor mehreren Tagen erhielt Georges Clemenccau einen
Brief, worin ein Anonymus sich anbot , sich als Verfasser
des „xstit dlsu" substituierenzu lassen ; er könne das derart
veranstalten , daß Picquart vollständig unschuldig erscheine.
Der Schreiber bestimmte ein Stelldichein. Clemenceau , eine
Falle vermutend, übersandte den Brief dem Polizeipräfekten,
der einen Schutzmann zum Stelldichein schickte. Der Schutz¬
mann sah sich einem Individuum gegenüber, das als Agent
des Nachrichtenbureaus im Kriegsministerium der Polizei
bekannt ist. Der Agent sei verhaftet worden und befinde
sich im Polizeigewahrsam.

* Dem Berl. Tagebl . meldet man aus Brüssel:
33 deutsche Gemeinden der belgischen Provinz Luxemburg,
welche 40000 deutschsprechende Belgier repräsentieren , richteten
eine Petition an die Regierung , worin sie um Anstellung
deutscher Volksschullehrer bitten. Die Petition führt den
festen Entschluß der Gemeinden aus . an ihrer Muttersprache
festzuhalten. Wie verlautet , wird die Regierung dem An¬
suchen stattgeben.

* London, 5. Okt . Die „Evening News " erfährt:
Als der Sirdar Kitchrner sich Faschoda näherte, feuerten
die Senegalesen unter Marchand zwei Salven auf ihn , da
sie glaubten , in den Kanonenbooten seien die zurückgekehrten
Derwische . Der Irrtum wurde noch rechtzeitig entdeckt, um
einen Zusammenstoß zu vermeiden. Als der Sirdar am
Ufer entlang fuhr , sah er Marchands Leute bereit zum Ge-
fecht hinter Erdwerkcn. Die „ Evening News " meint des¬
halb , es sei am Montag vor acht Togen in der Downing
Street lange darüber debattiert worden, ob man die De¬
peschen aus Faschoda der Presse milteilen solle. Auch seien
die von Faschoda zurückkehrenden Truppen bis Kairo so von
Stabsoffizieren bewacht worden , daß kein Soldat und kein
Offizier einem Korrespondenten etwas mitteilen konnte.

* London, 5. Okt . Die hiesige chinesische Gesandt¬
schaft erhielt beute ein Telegramm aus Peking, worin es
heißt, daß zwischen dem Kaiser und der Kaiserin-Witwe das
beste Einvernehmen herrschte . Seit seiner Entlassung habe
sich Li -Hung- Tschang von den öffentlichen Angelegenheitenfern
gehalten.

* London, 6 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet
aus Poris : Gestern wurde der Pforte eine die Regelung
der kretisckcn Frage betreffende Kollrktivnote überreicht.
Dieselbe erkläre in bündiger Form , die türkischen Truppen
müßten Kreta binnen einem Monat räumen und es müsse
die Zurückziehung der türkischen Truppen in 14 Tagen
beginnen . (Die Kollektivnote der Mächte umfaßt nach römi-
scheu Mitteilungen folgende Punkt « : 1) Abzug aller regu¬
lären und irregulären türkischen Truppen . 2) die temporäre
Besetzung der Insel durch internationale Streitkräfte , 3) die
Abberufung aller türkischen Zivil - und Militärbeamten
und deren Ersetzung durch von den Großmächten ernannte
europäische Beamte , 4) die Großmächte übernehmen die
Verpflichtung, die kretensischen Muselmanen gegen alle An¬
griffe seitens der Christen zu schützen , und garantieren ihnen
ihr Eigentum , 5) alle Mohammedaner, welche auszuwandern
wünschen , werden möglichst Erleichterungen erhalten, 6) die
Errichtung einer autonomen Regierung unter dem Schutz
der Großmächte und 7) die Ernennung des Prinzen Georg

von Griechenlandzum Fürstgouverneur der Insel unter Souver¬
änität des Sultans .)

* London, 6 . Okt . Dem Daily Chronicle wird aus
Peking vom 3. ds . telegraphiert , der Kaiser sei im Palast
vergiftet worden. Die Unruhen hätten am Sonntag wieder
begonnen ; fünf Chinesen seien getötet worden ; die Angriffe
auf die Europäer dauern fort.

sj Bei der jüngsten Ankunft der Kaiserin Friedrich in
London und bei ihrer Abreise nach Balmoral waren
englischen Blättern zufolge auf Grund eines anonymen

Sie mußten jetzt von den Ortschaften der in den an
Rußland grenzenden Niederungen seßhaften Tschetschenzen
nicht mehr weit entfernt sein, und doppelte Vorsicht war
jetzt geboten , denn diese Grenzbewohner, obgleich sie mit
den russischen Bewohnern friedlich verkehrten , waren mit
den Bergbewohnern doch in vertrautem Zusammenhang.

Anderseits war es bei der fortschreitenden Schwäche
des Grafen äußerst fraglich , ob sie ohne Unterstützung des
Grafen den Terek erreichen würden.

Ihre Vorräte an Lebensmitteln waren erschöpft ; einen
zweiten Chalas hatten sie nicht mehr angetroffen. Das bis
dahin günstige Wetter schlug um ; ein kalter Nordwind wehte
ihnen von Rußland entgegen und schleuderte ihnen die
schweren Hagelkörner in das unbedeckte Antlitz.

Sie hatten den Rest des Tages in tiefem Schweigen
verbracht ; der eine vermied dem andern seine Besorgnisse
zu gestehen.

Mit Anbruch der Nacht setzten sie den vom andauern¬
den Unwetter erschwerten Marsch fort , dessen gewünschte
Ausdehnung ihnen aber durch einen unglücklichen Zwischen¬
fall unmöglch gemacht wurde.

Beim Passieren eines Hohlweges mußten sie mehrere
Stellen überschreiten , welche noch mit gefrorenem Schnee
bedeckt waren . Diese dünnen Schollen brachen beim Ueber-
schreiten und beide fielen bis über die Kmee in das Wasser.

Dem Obersten war dieser Zwischenfall am schädlichsten;
sein bereits bis auf das äußerste ermatteter Körper wurde
in der durchdringenden empfindlichen Morgenluft durch die
an seiner Bekleidung zu Eis gefrierenden Nässe vollständig
leistungsunfähig.

Nachdem sie noch eine weitere Viertelstunde mühsam
weiter geschritten waren , der Deutschst seinen matten Herrn
stützend , sank letzterer zu Boden und erklärte, daß er nicht
weiter gehen werde . Er glaubte nicht an die Möglichkeit,
das Ziel der Flucht zu erreichen und hielt es daher für

Briefes außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen . Die
Polizei hatte es zum großen Verdruß des zahlreichen
Publikums , das die Kaiserin zu sehen wünschte , in der letzten
Minute noch für geraten erachtet , die Einfahrt der Wagen
zur Station durch ein anderes Portal , als ursprünglich be¬
zeichnet . erfolgen zu lassen.

^ Konstantinopel, 5. Okt . Die deutsche Kolonie
charterte zwei Dampfer , um dem Kaiserpaar entgegenzufahren.
Dem Kaiser wird eine künstlerisch ausgestattete Adresse über¬
reicht werden. In der deutsch-schweizerischen Schule , sowie
im deutschen Hospital werden Vorbereitungen zum Empfange
getroffen. In der Toutonia soll zu Ehren der Anwesenheit
des Kaiserpaares ein Kommers stattfinden.

* Madrid, 6. Okt . Im gestrigen Ministerrat wurde
ein Telegramm des Generals Rios verlesen , welches mitteilte,
daß die Spanier neuerdings die Aufständischen auf den
Visayasinseln schlugen . Die Aufständischen hatten zahlreiche
Tote . Der Ministerrat hat die endgiltige Aufhebung des
Ausfuhrzolles beschlossen.

* Um die spanische Flotte iw Hafen von Manila in
den Grund zu schießen , genügten 5681 Geschosse im Ge¬
wichte von 9000 Psund . Die Zerstörung der Flotte des
Admirals Cervera vor Santiago kostete 20,000 Pfund
Pulver. 5781 Geschosse wurden abgefeuert. Teils waren es
dreizehnzöllige Projektile , teils Nur Eivpfünder.

* Newyork, 6 . Okt . Wie Depeschen aus Walker
melden , fand im Staate Minnesotta , 30 Meilen von Walker
entfernt , ein heftiger Kampf zwischen Truppen der Ver¬
einigten Staaten unter General Bacon und Indianern statt.
Einem Telegramm des „World " zufolge wurde General
Bacon mit seiner gesamten Mannschaft, welche man auf
100 (?) Mann schätzt , niedergemetzelt . Von Washington
wurde telegraphifch die Absendung einer Verstärkung von
5000 Mann erbeten.

* New - Aork, 6. Okt . Am Sonntag wurde der Staat
Georgia von einem Orkan heimgesucht , durch welchen (nach
nunmehriger Schätzung) 100 Menschen ums Leben ge¬
kommen sind.

* Ueber die Gründung einer großen amerikanischen
Woffenfabrik schreibt man aus New - Iork: Die große
„ Carnegie Company" hat die Gründung eines Riesen¬
etablissements zur Herstellung von Geschützen und Gewehren
beschlossen. Dieselbe hat bei Homestead unweit ihrer großen
Panzerplattensabrik ein Terrain von 37 Acres um den Preis
von 340 000 Dollars bereits angeschofft und sollen oie
Dimensionen der Fabrik selbst die Krupp 'schen Werke in
Essen überlreffen. Vorderhand bleibt die Anlage auf vier
riesigen Gebäude und 3000 Arbeiter beschränkt. Der Leiter
des gesamten Etablissements bestätigt diese Meldung mit
folgenden Worten : „Es ist die Zeit , daß die Vereinigten
Staaten den Beweis liefern, daß sie eben so gute Waffen
erzeugen können , als irgend ein anderes Land. Der Be¬
darf an Geschützen und Gewehren wird hierzulande in nächster
Zeit ein großer sein ; warum soll alles Europa zu gute
kommen ?" In Fachkreisen wird versichert , daß auch die
„ Federal Steel Cy .

" (der neugebildete Eisen - und Stahltrust)
die Errichtung einer großen Waffenfabrik in Krupp 'schem
Stile plant.

* Die amerikanische Staatsschuld hat infolge des
Krieges um 270800000 Mark zugenommen . „Das macht
aber nix !

" Der amerikanische Staatsschatz beträgt rund
4000 Will. Mark.

* Pretoria, 6 . Okt . Der Volksraad hat die Be¬
schlüsse der gemeinschaftlichen Konferenz zwecks einer Vereinig¬
ung mit dem Oranjefreistaat angenommen mit Ausnahme
des Beschlusses , der die Errichtung eines Appellgerichtesbetrifft.

* Peking, 5 . Okt . Reuter meldet vom 3. ds . : Die
Stadt ist ruhig. Der Tsung - Li - Aamen bot vollständige Ent¬
schuldigung wegen der jüngsten Ausschreitungen an . Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung wurden mehrere Regimen-

eine Grausamkeit, den armen treuen Burschen noch weiter
an sein Schicksal zu fesseln, während dieser sich allein leicht
reiten konnte.

Ruhig und ergeben legte er sich lang auf die Erde
nieder, die Burka über sich deckend und sagte zu seinem
mehr wie ein Bruder sich um ihn sorgenden Diener:

„ Gott ist mein Zeuge, guter Iwan , daß ich alles ge-
than habe , um mich deiner aufopfernden Treue zu merner
Rettung zu bedienen , aber mein Schicksal will , daß ich nicht
gerettet werden soll . Ich befehle dir , zur Linie zu eilen,
mein Regiment aufzusuchen und meinen Freunden zu melden,
daß du mich hier als eine Beute der Raben hast zurück¬
lassen müssen. Aber vorher erinnere ich dich an deinen
Schwur da oben in den Bergen , daß ich nicht lebend in
die Hände der Tschetschenzen zurückfallen soll . Jetzt halte
Wort und töte mich !

"
„ Gnädigster Herr .

" erwiderte Iwan traurig, „ Sie
glauben doch selbst nicht , daß ich solche Botschaft über¬
nehmen werde. Wenn es sein müßte, wäre mein Fleisch
für die Raben auch noch da . Es bleibt uns noch der
Ausweg, die Wohnung eines Finanz -Tschetschenzen aufzu¬
suchen und den Insassen durch Versprechungen zu gewinnen.
Will er uns verraten , können wir uns immer noch ein paar
Kugeln vor die Köpfe schießen. Ich werde allein gehen
und den Versuch wagen. Kehre ich nicht mehr zurück, so
nehmen Sie hier die Pistole ! "

Graf Argutinsky streckte maschinenmäßig die Hand
unter der Burka hervor und ergriff die Pistole.

Der treue Bursche bedeckte ihn mit trockenem Gras
und Sträuchern , damit er während seiner Abwesenheit
weniger bemerkt würde.

„Iwan, " flüsterte der Graf, „wenn du über den Terek
kommst und weine arme Mutter wieder siehst —"

„ Gnädigster Herr, " fiel der Dentschik ein , leben Sie
wohl , bis zum Anbruch der Nacht ; — wenn ich nicht

ter Soldaten nach Peking geschafft, doch sind seit dem
Mondfest keinerlei Ausschreitungen vorgekommen . An der
Stelle , wo die Beschimpfungen der Europäer vorgefallen,
wurden acht Angreifer öffentlich ausgestellt ; dieselben trugen
schwere Straskrägen, worin Kopf und Hände eingespannt
waren , auf den Schultern , vorn mit der Inschrift : „Bestraft
wegen der Angriffe auf die Europäer .

"
* Tanger, 5. Okt . Die Zeitung Cronica erhielt eine

vom 2 . ds . datierte Nachricht aus Sassi , daß der Sultan
ernstlich krank sei.

Hairdel irird Devkehv.
* Stuttgart, 6. Okt . (Kartoffel- und Krautmarkt.)

900 Zentner Kartoffeln . Preis 3 Mk. 80 Pf . bis 4 Mk.
20 Pf . pr . Ztr . 2000 Stück Filderkraut . Preis 20—25
Mk. pr. 100 Stück.

* Stuttgart, 6 . Oft . (Mostobstmartt .) 1000 Ztr.
Moftobst. Preis 4 Mk. 50 Pf . bis 5 Mk. 50 Pf . pr. Ztr.

* Eßlingen, 5. Okt . Auf dem heutigen Obstmarft
war wenig zugeführt. Die Preise stiegen . Zugeführt ca.
60 Zt . Mostobst, Mk. 6— 6 .50. Auf unseren Filialen
macht sich jetzt schon der Ausfall von Obst und Wein in
diesem Jahr sehr fühlbar . Es ist so ruhig wie auSgestorben,
wo man sonst um diese Zeit fröhliches Treiben und laute
Stimmen hören konnte . — Der Bedarf an Most ist hier
noch lange nicht gedeckt.

* Weil der stadt, 6 . Oft . Die gute Qualität des
heurigen Hopfens hat bis auf ein kleines Qugntum rasch
ihre Käufer gefunden. Die Preise bewegten sich zwischen
110— 180 Mk . pr. Ztr . Die Produzenten hatten weniger
hohe Preise gehofft u. sind deshalbmit ihrem Erlös sehr zufrieden.

* Reutlingen, 6 . Okt . Heute waren7 Waggonschweiz.,
2 Waggons badisches und 1 Waggon württ. Moftobst zugeführt.
Die Preise betrugen für das schweiz. und badische Obst
4,50 Mk. bis 4,80 Mk. , für württemb . 5 Mk. pr . Ztr.

Verantwortlicher Redakieur : W . Rieker, Altensteig.
* Somme r ' s Petroleum - Verbesserer. Die

großen Fortschritte , die das Beleuchtungswesen infolge Ein¬
führung des elektrischen Lichtes gemacht hat , haben es zu-
Wege gebracht , daß der Stillstand, in den sowohl Gas- wie
Petroleumsbeleuchtung zu verfallen drohten , wieder gehoben
wurde . Noch weite Kreise bedienen sich des Petroleums
und werden sich dessen noch lange bedienen. Es ist nun
der Zweck des Verbesserers, die Leuchtkraft dieses Oeles zu
erhöhen und zwar bis zu 20°/g . Die Gebrauchsanweisung
dieses Mittels (Fabrikant ist Julius Sommer in Bothnang-
Stuttgart ) ist folgende : Man füge je 5 Liter Petroleum,
einen Somwer ' s Petroleum - Verbesserer bei , welcher sich in
wenigen Stunden in dem Petroleum vollständig auflöst.
Vor Füllung der Lampe ist die Kanne zu schütteln . Für
ein kleineres Quantum Petroleum wird der Verbesserer im
Verhältnis geteilt. Es ist z. B . für ein Liter Petroleum
nur der fünfte Teil des Verbesserers erforderlich.

10 Prozent
extra Rabatt

auf alle schon
reduzierten Preise

während der
Inventur -Lqiui-

dation.

Muster
auf Verlangen

franko.
Moöekiköer

gratis.

T o d e s f a LL
eines Teilhabers und Neu Uebernahme veranlagen
uns zu einem UM Wirklichen Ausverkauf» sämt¬
licher Bestände in Damenkleiderstoffen für Winter,
Herbst , Frühjahr , Sommer u. offerieren beispielsweise
6 m soliden Cubanostofs zum Kleid für 1.80
6 „ soliden Santiagostoff „ , „ „ 2 .10
6 „ soliden Grspe-Carreaur » „ « 3 .30
8 „ solides Damentuch „ „ , 3 .90
sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬
und Blousenstoffe für den Winter, versenden in
einzelnen Metern bei Aufträgenvon 2g Mk. an franco

Osttivssr Sr Oc>. , I 'rs .rrLkxrrt er. Ll.
Versandthaus

Stoff zum ganzen Herren -Anzug für Mk. 3 .78
, „ „ Cheviot- Anzug „ „ 8 .88

mit 10 Prozent Extra Rabatt.

wieder komme, werde ich weder Ihre noch meine Mutter
sehen !

"
9.

Iwan hatte den Grafen verlassen . Rüstig ausschreitend,
konnte er etwa eine Stunde gegangen sein, als er von
einer Anhöhe aus zwei Dörfer erblickte. Er suchte aber ein
einzeln stehendes Haus , in welches er ungesehen gelangen
konnte . Der entfernte Rauch eines Schornsteins zeigte ihm
ein solches , und eiligst machte er sich zu diesem wieder auf
den Weg.

Bei seinem plötzlichen Eintritt saß der Eigentümer
desselben mitten in dem vorderen Raum auf der Erde und
besserte seine Fußbekleidung aus.

„Ich mache dir den Vorschlag , begann Iwan ohne
Umschweife, „ ob du gegen eine geringe Gefälligkeit in kurzer
Zeit 200 Silberrubel verdienen willst . Du wirst von der
Gefangenschaft des russischen Obersten Grafen Argutinsky
gehört haben. Er ist mit meiner Hilfe aus den Bergen
entflohen und liegt hier in der Nähe, krank und in deiner
Gewalt . Willst du ihn seinen Feinden ausliefern , so werden
sie dich loben, aber nicht belohnen . Rettest du ihn dagegen,
und willst du ihn höchstens drei Tage in deinem Hause
verbergen, so werde ich nach Mosdok gehen und dir die
200 Silberrubel in klingendem Silber als Lösegeld bringen.
Damit dir aber," schloß Iwan , sein langes Messer ziehend,— „nicht einfällt, nach Hilfe zu rufen , um mich fcstzuhalten,
so wisse, daßich dichermorde, wenn dudich nichtsogleicherklärst ! "

Der Ttschetschenze war von der entschiedenen Sprache
Iwans keineswegs eingeschüchtert.

„ Junger Mensch, " sagte er , ruhig seine Stiefel bei-
feite legend, „ ich habe auch ein Messer in meinem Gürtel,
und fürchte mich vor dem deinen nicht . Wenn du als
Freund meine Schwelle überschreitest , so würde ich dich
nicht verraten . So verspreche ich nichts. Nimm Platz , und
sage mir, was du von mir willst. " (Schluß f.)



l t e n st e i g.
»Mi

'ntkönTöpfe in Blau,
Rot, Weiß, Gelb
für's freie Land

in Rummel
einfach, u. gefüllt,

früb und fpät

llto.
lulpsn,

Lroouo
kisrrisaen (8i-md>um °n)

alle Farbe « gemischt
empfiehlt

Hhrn . Wurghard8vn.
A l t e n st e i g.

Corsets
empfiehlt billigst

I . rveHtneHr.
l t e n st e i g.

Eingemachte neue
Essig

Gurken
empfiehltbilligst

Christian Burghard juu.

§ute Fugen
dskslt mss , vsns ä . kstrolsum

I'etfülLiim - figi'lierLLl 'si'
kreis KI Ktx . , kür 5 kitsr
^siiügsiiä , üugskügt virä , vsil
MSN ä »6urcl >ein solivnesvsissss
unä um es . 2 <I °/o bellsrss kicbt
srrislt.

InkolAs süsser vvrüüAÜeüen
LiZensotiskten viiä Sommsr 's
Petroleum - Verbesserern. suob
von äon Lxl .

'Württ . kosten
u . kissnüsünsn dsnütrt.

Zu haben in den durch Plakate
erkenntlich gemachten Läden.

Hu xiv8 bei:
Per « ! BeS

Altensteig.

Schmalz-Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von Mrmour L Co.,
Chicago . Pfq.

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 43
„ 25 Pfund-Kübel . . 41
„ 50 Pfund' Kübel . . 4V
„ 100 Pfund-Fäßchen . 38
Feiust Hamburger Auker-

Schmalz
bei 25 Pfund-Kübel 42

, . 50 Pfund-Kübel 41
„ 100 Pfund-Fäßchen 40

Feiust Hamburger
Radbrrrch-Echrnalz

bei 9 Pfd. (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen 45
„ 50 Pfund - Fäßchen 44
„ 100 Pfund-Fäßchen 43

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blech eimern mit
Henkel.

Blecheimer mit Netto 8 Pfund für
Mk . 4 .— , Blecheimer mit Netto
20 Pfo . Mk. 8 .40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme empfiehlt

A. Köhler
Hauptsiätterstraße 40 , Stuttgart.

WWW

Uirlslliifts -Httknf.
Die Unterzeichnete verkauft infolge Ableben ihres Ehemannes ihr^

sämtliche Liegenschaft , bestehend in
Gebäude r

2 ai 09 gm . Wirtschaftsgebäude zum „grünen
Baum " (Chausseehaus ) mit ding- MIMK ^ !̂

licher Schildwirtschaftsgerechtigkeit:
an der Straße von Nagold , Schwan¬
dorf, Pfalzgrafenweiler , Freudenstadt , einem zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit eingerichteten Wirtschafts-
zimmern , angebauter Scheuer , Stall , Schopf und^2 gewölbten Kellern unter einem Dach , Wasser¬
leitung im Haus

3 LI 20 m . Hofraum
10 Li 10 „ Gemüse -, Gras- und Baumgarten
81 ar 18 „ Wiesen

3 da. 67 Li 76 „ Aecker mit 35 tragbaren Obstbäumen.
Die Wirtschaft ist nachweisbarsehr rentabel und findet ein tüchtiger

Geschäftsmann hierauf sein gutes Auskommen . Kaufsbedingungen werden
ganz günstig gestellt , und kann das Wirtschafts-Jnventar sowie das vor¬
handene Vieh miterworben werden.

Ein Kauf kann jederzeit abgeschlossen werden und erteilt noch weitere 1
Auskunft das Schultheißenamt hier.

Altenfteig.

Hiemit erlaube ich mir,
mein Lager

m fertigen
Krib-
eiilki

empfehlend in Erinnerung?
zu bringen.

Grabsteine
. in roten n. weißenj

Sandsteinen . Marmor
und Mosaik

werden in beliebigerZeich¬
nung geliefert.

Ebenso liefere

Kreuze undl
Figuren.

Bestellungen auf Eisen-
Kreuze werden billigst!

besorgt.

!«
Barbara Bol;

l«

Altensteig.

V
K

^ Damen u. Kinderhüten A
^ ist wieder eingetroffen und empfehle solche geneigter

Abnahme bei billigsten Preisen . ^
8 » Vlaix . U

-e»

o
« -

Kill Triitß
Arnfehrneitfcrbvik jO
DiWeiN bei PforzheimI

empfiehlt o-
als Spezialität : o

futter-
sclinsillmgsciiinen
in 35 verschiedenen Sorten

Jährliche Produktion ea . 0000 Stück.
Derselbe liefert zn öilligen Preise « «nter Garantie:

Köppel«si-Ks, llkösek- Illssoliinsn
Obstmühleu und Pressen

stationär und fahrbar
sowie Schrot - är Wüben-MrMen

Catalogc gratis«. franko . — Zahlungen nach Uebereinkunft.

o
e»
o
o

o

o
o!
o
«A
O
o
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A l t e n st e i g.Eine freundliche

Wohnung
hat sofort oder später zu vermieten

I . Wurster.

macht und erkält das Leder weich , dicht und dauerhaft.Gentner 's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf
fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.Man achte auf die SchutzmarkeKaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
_ Carl Geutuer,n Göppingen.

A l t e n st e i g.
Ein fleißiges

nicht unter 17 Jahren findet bis
Martini Stelle bei

Wilhelm Luz.

A l t e n st e i g.

Wck We
noch zn ganzen Kleider»

reichend
empfiehlt billigst

I . Werterer.

Eil ZLiri»
Lau - L 0 rad 8ttzin-<F686kM.

erkauf.
Eine große Partie

rrHllli ! *»* > < !
E 5— 600 Liter haltend , habe im Aufträge der Erben
P^ des ff

- Herrn Äug . Reichert sen . billigst abzu¬
geben

KLÄUsr.

W« ill-LchMl
find jetzt wieder in jedem Quantum zu
haben . Es empfiehlt sich, ersten Früh¬
jahrsbedarf schon im Herbste zn decken.

Osr VsrtrSiSr:

LlTLK « kLLTL . OsLlHH.
A l t e n st e i g.

Eine leichtere hölzerne

Egge
bereits noch neu, setzt dem Verkaufaus

Philipp SHaible.
Ein jüngeres

Dienstmädchen
findet auf Martini Stelle bei

_ Obigem.

Danksagung.
Meine Frau litt an Rheumatismus.

Der Schmerz saß in allen Gliedern,
am schlimmsten aber war es in den
Fingern , so daß sie sogar in der
Nacht vor fürchterlicher Qual nicht
schlafen konnte. Wir wandten uns
daher endlich an den homöopathi¬
sche« Arzt Kerrn vr . msck.
ÜVP6 i« Görlitz . Dessen Behänd-
lung hatte den schönsten Erfolg.Denn meine Frau befindet sich jetzt
s-br gut und spürt in den Armen
und Fingern nichts mehr . Spreche
Herrn vr . Hope meinen bestenDank aus.
(gez . ) I . Jaast . Bukow b. Frehne.
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1 Zmkerin-
Tablcttc

zu 2 Pfennig
süß , daß der Süßwert

l im 1M Acker Kim
12 Mennig ko-et.

1 Liter Kaffee z« versüße«
kostet ««r 1 Pfennig.

Zu haben in Altensteig
bei Chrn . Burghard jr;
Friedr . Flaig , Conditor.

3500 Mark
werden gegen erste Pfand.

, sicherheit
aufzunehmen

gesucht.
Von wem ? — sagt

die Exped . d . Bl.

bei 6sdr . 81eus , kssliit ?. «-«
tzsrkoro -i L Ire -idriemkrifiil -ri )--.
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Nagold.
Ein aufgeweckter Mensch im Alter

von 15 bis 17 Jahren findet

gute Stelle
als

zweiter Hausknecht.
Paul Luz

Gasthof zur „Post".
Nagold.

Drechsler-
Lehrling-Gesuch.
Ein gesunder , kräftiger Bursche

kann sofort eintreten bei
wtttz . Grrtekrrirft

Dreherei mit Kraftbetrieb.
Bei W . Rieker ^ AltensteigH

zu haben:
Reichsgefetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit vom 17 . Mai 1898
von Landgerichtsrat Dr . Haidlen.

Preis ^ 1.
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